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den Y Januar 13917
R Ruſſen bei Focſunf und Funden weiter zurückgeworfen

die Beute von Focſani erhöht ſich auf 99 Offiziere 5400 Mann 3 Geſchütze und 10 Maſchinengewehre
W T Großes Hauptyuartier 9 Jan

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei guter Fernſicht war die beiderſeitige Feuertätig

keit an vielen Stellen lebhaft

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfrout des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern
Klare Sicht begünſtigte die Kampftätigkeit der Ar

tillerie an verſchiedenen Stellen
Ernente feindliche Angriffe beiderſeits der Ag wur

den reſtlos abgewieſen

Kriegsſchiſfsverluſte unſerer Gegner

Der Baſler Anzeiger berichtet aus
Chiaſſo vor Korfu ſei dieſer Tage ein
italieniſcher Anterſeebootszerſtörer mit voll
ſtändigem Armeeſtab der ſich zufällig an
Bord befand untergegangen Der Verluſt
betrug 7 Seeoffiziere und 33 Offiziere des
Landheeres

Einer nachträglichen Haager Meldung
des Baſler Anzeiger zufolge ſoll der
engliſche Panzerkreuzer Shannon Ende
November 1916 an der Südküſte Englands
durch Auflaufen auf eine Mine geſunken
ſein Berl Tgbl

Seegeſecht zwiſchen Bundesbhrüdern

Baſel 9 Januar Der Baſler An
zeiger erfährt nachträglich von verläßlicher
Seite am 22 Dezember habe verſehentlich
zwiſchen einem franzöſiſchen Panzerkreuzer
und einem italieniſchen Hilfskreuzer ein
Nachtgefecht ſtattgefunden wobei es zahl
reiche Tote und Verwundete gegeben habe

Die Berliner Abgeordneten Konferenz
verſchoben

Wien 9 Januar Die Korreſpondenz Auſtria
meldet Die für den 16 Januar nach Berlin ein
berufene gemeinſame Konferenz reichsdeutſcher deutſch

öſterreichiſcher und ungariſcher Parteiführer findet da
die ungariſchen Parlamentarier durch die Tagung des
Abgeordnetenhauſes an der Reiſe nach Berlin verhindert
ſind derzeit nicht ſtatt Die Konferenz wurde auf einen
ſpäteren Zeitpunkt verſchoben Von den deutſch öſter
reichiſchen Parteien ſollen der Deutſche Nationalverband
und die Chriſtlichſozialen je drei Mitglieder entſenden
von den ungariſchen Parteien ſollen drei Mitglieder
der Arbeitspartei und je ein Mitglied der Unabhängig
keitspartei der Verfaſſungspartei und der Volkspartei
teilnehmen Zweck der Beratung iſt die Beratung über
die Ausgeſtaltung des politiſchen und militäriſchen
Bündniſſes ſowie die wirtſchaftliche Annäherung zwiſchen

Deutſchland und Oeſterreich Ungarn

Verſchnupft

T Haag 9 Januar Reuters Bureau meldet
aus Waſhington Das Auswärtige Amt hat vom ameri
kaniſchen Botſchafter in Berlin Gerard telegraphiſch
Aufklärung verlangt über ſeine Aeußerungen auf dem
Bankett der amerikaniſchen Handelskammer in Berlin
daß die Beziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Deutſchland noch nie ſo herzlich wie jetzt geweſen
ſind Dieſe Reutermeldung deren Glanubwürdigkeit
natürlich gering iſt beweiſt zunächſt nur daß man in

Nächtliche Vorſtöße ruſſiſcher Jagdkommandos zwi
ſchen Friedrichſtadt und Chauſſee Mitau Olari blieben
erfolglos

Bei dichtem Schneegeſtöber gelang es dem Ruſſen die
ihm am 4 Januar entriſſene kleine Jnſel Glaudon
nördlich Jlluxt zurückzugewinnen Sein weiteres

Vordringen gegen das weſtliche Düna Ufer wurde ver
hindert

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Hartnäckig verteidigt der Feind die aus dem

Bereczker Gebirge in die Moldau Ebene führenden
Täler Trotz ungünſtiger Witterung und ſchwierigſter

Geländeverhältniſſe in dem zerklüfteten l Putna Akſchnitt deſſen jenſeitiges Uſer der Feind
drängen unſere Truppen ihren Gegner täglich Schritt l in einer neuen Stellung hält
für Schritt zurück Auch geſtern wurden beiderſeits des Beiderſeits Fundeni iſt der Ruſſe in die Linie
Caſinu und Syſüta Tales verdrahtete ſtark ausgebaute Crangeni Naneſti geworfen Garleaska
Stellungen im Sturm genommen und trotz verzweifelter wurde geſtürmt und gegen nächtliche Angriffe gehalten

Gegenſtöße gehalten Die geſtern gemeldete Benute hat ſich auf 99 Offiziere
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 5400 Mann drei Geſchütze und 10 Maſchinengewehre

v Mackenſen erhöht
Mazedoniſche Front

Nichts Weſentliches

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Jn Ausnutzung ihres Sieges drangen die deutſchen
und öſterreichiſch ungariſchen Truppen weiter nach
Norden vor und erreichten feindliche Nachhuten werfend

Kriegeriſches Vorgehen gegen Griechenland

T Amſterdam 9 Januar Wie dem
Handelsblad aus London gemeldet wird erblickt man

in König Konſtantins Antwort auf die engliſche Note
daſelbſt nur ein neues Mittel zur Aufſchiebung der For
derungen der Alliierten Man iſt im Allgemeinen der
Meinung daß die Zeit für Unterhandlungen nun vorüber
ſei und daß nunmehr energiſch eingegriffen werden
müſſe Die Daily Chronicle dringt auf ſofortiges
kriegeriſches Vorgehen in Athen und ſagt
daß nicht unterlaſſen werden dürfe um der Möglichkeit
zuvorznkommen daß König Konſtantin dem Feinde die
Hand reiche Die Times meint daß infolge der Hal
tung der Regierung König Konſtantins eine neue Note
aufgeſtellt werden wird Obwohl der genaue Text der
Note die in Athen überreicht werden ſoll noch nicht ver
öffentlicht iſt ſo wird wie die Times meldet auf eine
Bewilligung der früher geſtellten Forderungen hinge
drängt werden Zugleich wird die griechiſche Regierung
aufgefordert werden von ihrer Einwilligung unverzüg
lich Kenntnis zu geben Man nimmt an daß der Ter
min welcher für die Antwort geſtellt werden wird nur
18 Stunden betragen werde
Ja belgiſche Voſt gegen unſer Friedens

Angebot

T London 9 Januar Die Times mel
det aus New York Der Korreſpondent der New York
World in Paris hatte eine Unterredung mit dem bel
giſchen Miniſter Vandervelde Dieſer erklärte daß das
geſamte belgiſche Volk ſich gegen die Annahme des dent
ſchen Friedensangebotes ausgeſprochen habe Die Bel
gier verlangen Rückgabe einer Gebietsentſchädigung für
den angerichteten Schaden und hinreichende Garantien
für eine ſichere Zukunft Mitteilungen aus geheimer
Quelle zufolge konnte der Miniſter berichten daß die
politiſchen Führer in dem beſetzten belgiſchen Gebiete
alle davon überzeugt ſeien daß das belgiſche Volk die
Haltung der Regierung gegenüber dem Vuorſchlage
Bethmann Hollwegs vollkommen billige Wenn man
nicht will daß dieſem Kriege andere folgen dann dürfe
von einer Annexion keine Rede mehr ſein Darum ſei
es nutzlos über den aus deutſcher Quelle ſtammenden
Vorſchlag zu ſprechen daß Deutſchland Belgien zurück
geben wolle in Tanſch für den belgiſchen Kongo Ob
wohl Vandervelde gern glaubt daß Wilſon ſich durch
eigene Jnitiative leiten ließ iſt er doch der Meinung
daß ein Vergleich der deutſchen Kriegsziele mit denen
der Alliierten genüge um Amerika von der Unauf
richtigkeit des deutſchen Vorſchlages zu überzeugen

Franzöſiſche Befürchtung

W T Bern 8 Januar Der militäriſche
Mitarbeiter des Petit Journal iſt darüber beunruhigt
daß bis jetzt nichts über eine Zerſtörung der Verteidi
gungswerke von Braila und Foeſani ſeitens der Ruſſen
gemeldet wurde Sollten dieſe Werke nicht zerſtört ſein
ſo würden die Deutſchen zweifellos die gegen Norden

England die Rede des Botſchafters Gerard mit äußerſtem
Mißvergnügen geleſen hat

gerichteten Befeſtigungen geſchickt gegen die ruſſiſche
Gegenoffenſive ausnützen

Verſenlt
W T Chriſtiania 8 Januar Das Vizekon

ſulat in Cherbourg meldet Der Dampfer Aſta von
Tveſteſtrand wurde von einem deutſchen Boot ver
ſenkt Die Beſatzung wurde gerettet

Von der Beratung zurück
W T Karis 8 Janttar Briand Kriegs

miniſter Lyautey und der Unterſtaatsſekretär für Ar
tillerie und Munition Thomas ſind heute Abend aus
Rom hier wieder eingetroffen

2 W T Bergen 8 Januar Der Dampferöpaniſche Generäſle lin der Sommefront Markland aus Bergen 1637 Tonnen iſt am Sonn

Baſel 9 Januar Der Vertreter der Havas Agentur abend auf der Höhe von Bordeaux verſenkt worden
an der engliſchen Front ſchreibt Der Beſuch der ſpani W T Liſſabon 8 Januar Agence Havas
ſchen Generäle Anito Rivera und Avanaz an der Der ruſſiſche Kohlendampfer Seemel iſt verſenkt wor
Sommefront wird ſehr gewürdigt Die Generäle ſtehen den Der Kapitän unb ſieben Mann ſind gerettet
lebhaft unter dem Eindruck der gewaltigen Entwicklung N j h r ch p pfder Kräfte an und hinter der Front el Csun Prl e des l ſtes

Baſel 8 Januar Anläßlich des NeujahrsempfangesDie ruſſiſchen Vorſtöße bei Miga der römiſchen Ariſtokraten erwiderte der Papſt auf eine
s vom Fürſten Colonna dem Bürgermeiſter der StadtStockholm 9 Januar Das halbamtliche ruſſi Rom verleſene Adreſſe Sie haben mit Recht auf die

Seiten

ſche Militärorgan Rußkij Jnvalid erklärt daß die zahlreichen anweſenden Perſönlichkeiten hingewieſen die
Pläne über die jetzt bei Riga unternommenen Vorſtöße in dieſer unglücklichen Zeit ihren Tribut an Geld dar
ſchon ſeit längerer Zeit gefaßt ſeien daß die Offenſive bringen und ihr Beiſpiel der Mithilfe am Werke der

ten Tröſtung geben Halten wir uns ſtets vor unſere Seeleaber erſt nach Eintritt ſtrenger Kälte durchgeführt daß dieſe ſchreckliche Geißel des Krieges hervorgerufen

werden konnte B Z a durch die Ungerechtigkeit der Menſchen nicht ver
R Tr ſchwinden kann bevor der göttlichen Gerechtigkeit Geuffiſche duppenonſommlungen n der nugtuung geleiſtet iſt für die Ungerechtigkeit Die

t g mannigfaltige Ausführung der Wohltätigkeit durch Euchſchwediſchen Grenze beweiſt daß Jhr wie wir Verſtändnis habt für das
J Böſe und Vertrauen in die Wirkſamkeit des HeilmittelsKopenhagen 8 Januar Berlingske Tidende Es bleibt uns alſo nur übrig Euch in dieſem Euren

meldet aus Stockholm Svenska Dagblad zufolge ſind Vertrauen zu beſtärken damit die Akte der Wohltätig
in der letzten Zeit bedeutende ruſſiſche Streitkräfte nach 5 ſich verdoppeln u den gewünſchten Erfolg erzielen
dam nördlichen Finnland übergeführt worden Allein e bge ſich m rer DWltäigkert i e der

r T J binden die Wege des Friedens zu bereiten möge aufnördlich von Tornea befänden ſich 3000 Mann haupt Hen rechten Weg zurückkehren wer abgeirrt iſt und da
ſächlich Truppen die von der Front gekommen ſeien jedes gute Beiſpiel von oben kommen muß ſo möge auch
Gleichzeitig ſei die Grenze ſo ſtreng abgeſperrt daß ſie der r zu den hen von der Ariſtokvatie und
nur bei Tornea überſchritten werden könne Jn den Am Ade i oms gung m 9
letzten Monaten ſei es zu zahlreichen Zuſammenſtößen eine Se u verlieh der Papft den Anweſenden

zwiſchen der Bevölkerung und dem Militär gekommenwobei es Tote und Verwundete gegeben habe Jn einem Ein Titanenfampf pon 14 Nationen

Kampf am Simoelo während eines Verſuchs von acht Amſterdam 8 Januar Anläßlich des Tagesbefehls
Finnen über die Grenze nach Schweden zu entfliehen es Deutſchen Kaiſers ſchreibt Handelsblad einen
ſeien fünf ruſſiſche Soldaten getötet und mehrere ver Artikel der wahrſcheinlich die Stimmung weiter Kreiſe
wundet worden Von den flüchtigen Finnen ſeien fünf e en Es on r giz u immer und
ges Sudem furchtbarere Zeit auch für die Neutralen Kräftigernach Schweden entkommen als je werden die Maßnahmen ſein die von beiden

Folgen von Rafputins Ermordung ren en e eſcheidenden Sieg abzuringen Kräftigere Maßnahmen
T London 9 Januar Der Korreſpondent als je werden zu Lande wie zur See getroffen um

der Times in Petersburg meldet daß in den letzten einen Sieg zu erreichen und ſie werden durch Blockade
Tagen ſtrenger gegen die Preſſe im Zuſammenhang mit und Vernichtung des Handelsverkehrs unterſtützt Was
der Raſputinaffäre vorgegangen wurde Nicht nur das un folat iſt ein Titanenkampf von 14 Nationen die
neu erſchienene Blatt Rußkija Wolja iſt unter ſtrengſte ſich und alle ihre Mittel aufs äußerſte anſtrengen wer
Zenſur geſtellt worden ſondern auch zwei Blätter in den Außer dem ſcharfen Schwerte des Krieges wirb
Moskan wurden mit einer Geldbuße von 3000 Rubel jetzt auch das des Hungers in allen Ländern mit
beſtraft Die letzten Verichte weiſen darauf hin daß kämpfen Unfreiwillig werden die neutralen Staaten
wahrſcheinlich gegen die Perſonen welche an dem Morde immer tiefer in die Schwierigkeiten verwickelt werdenRaſputins beteiligt geweſen ſind nicht gerichtlich vor und die die Gegner des Friedens geweſen ſind auch in
gegangen werden wird Petersburger Blättern zufolge unſerem Lande werden die Folgen hiervon ſpüren wenn
hat der junge Prinz Juſſupoff an einer Geſellſchaft im nicht perſönlich ſo doch durch ihre Umgebung Es wird
Hauſe eines bekannten ruſſiſchen Bankiers teil ſehr ſchwierig ſein zu leben und ſchwierig wird wuch Die
genommen wo er mit großem Beifall empfangen wurde Hortſetzung jeder vegelmäßigen Arbeit ſein Dies ſind
Die Gäſte warfen ihm Blumen zu und trugen ihn in aber Kleinigkeiten verglichen mit den großen Kata
den Saal ſtrophen die man auf den Schlachtfeldern zu Lande undzur See erwarten kann Wenn man die Rede Scheide

manns in München lieſt und hierbei ſieht wie nahe
die deutſchen Friedensbedingungen wahrſcheinlich den
jenigen der Alliierten waren vorausgeſetzt daß das
Kriegsziel der Alliierten nicht die vollſtändige Vernich
tung Deutſchlands und ſeiner Bundesgenoſſen iſt
müſſen wir unwillkürlich fragen weshalb konnten Ver

Auch die Franconio von OHverleutnant
Steinhauer verſenkt

Oberleutnant zur See Steinbauer war auch
Kom m am an je nes u nter ſe e bor tes D am J ktobe r t 5v 5 2 re D s I Menſchheit ſo entehrenden Abſchlachtungen ein Ende
Tonnen im Mittelmeer verſenkt hat machen konnten
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Wie man in England den Wert
der deutſchen Flotte beurteilt
Als Lloyd George am 19 Dezember im Parlament

das deutſche Friedensangebot mit ſeiner Argumenten
von Reparation Reſtitution und Garantees zu
entwerten verſuchte und dabei nachdrücklichſt die Leiſtun
gen der verbündeten Heere unterſtrich unterbrach ihn
Admiral Menx mit dem Hinweis daß hier zunächſt ein
al die alles überragenden Verdienſte der engliſchen
Flotte Erwähnung verdienten Der Premierminiſter

m der etwas ungewöhnlichen Aufforderung gehorſam
nach er zollte nachträglich wie die Morningpoſt vom
21 Dezember ſich ausdrückt den glänzenden Leiſtungen
der Flotte den althergebrachten Tribut Jhr allein ſei
es zu verdanken daß die Verbündeten bis jetzt den Krieg
hätten durchhalten können Mit dieſer Feſtſtellung iſt
die Morningpoſt durchaus einverſtanden ſie wendet ſich
dann aber ſofort in einem heftigen Angriff gegen die bis
herige engliſche Regierung

von l Nufonoll d F rHätte dieſe die eigentliche Aufgabe der Flotte richtig
erkannt und ihr die volle Ausnützung ihrer Kampfmittel
geſtattet ſo wäre der Krieg aller Wahrſcheinlichkeit nach
jetzt längſt zu Ende Das Volk müſſe endlich erfahren
ob die gegenwärti Regierung einem anderen
Standpunkt ſtehe Demn eins iſt ſicher die
keit einen Sieg zur See zu erringen

r Unmöglich
iſt gleichbedeutend

mit einer Niederlage zur See Ein entſcheidender Sieg
heißt aber Vernichtung der feindlichen Flotte oder zum

Man wendet zwarmindeſten ihre völlige Lahmlegung
oft ein daß ſolange die deutſche Flotte in ihren Häfen
liege ihre Zerſtörung nicht ausführbar ſei und daß ſie
ſomit ja auch völlig lahmgelegt ſei Un glücklicherweiſe
aber iſt die Anſicht die deutſche Flotte ſei ausgeſcholtt
gvundfalſch Die Folgerung daraus iſt alſo gleichfalls
irrig Daraus aber ergibt ſich der Schluß daß die gegen
wärtige Lage die Zerſtörung der deutſchen Flotte ob nun
möglich oder nicht gebieteriſch fordert Die Notwendig
keit dieſer Aufgabe völlig zu verſtehen ſei zunächſt wich
tiger als ſich über ihre Ausführung Gedanken zu machen
Letztere ſolle man ruhig den Fachleuten überlaſſen
Bisher habe man den Endzweck eines jeden Seekrieges
nämlich die Zerſtörung der feindlichen Flotte in gerade
zu unverſtändlicher Weiſe verkannt Man huldigte der
Auffaſſung der Hauptzweck einer Flotte ſei die Be
vachung der Handelswege und ihren Schutz ſicherzu
ſtellen Man überſah dabei völlig daß dies nur nach
einem entſcheidenden Siege über die feindliche Flotte zu
erreichen ſei So führte Asquith in ſeiner letzten Rede
aus die Hauptaufgabe der Flotte ſei die Aufrechter
haltung der s doch ſchließlich dasſelbe be

M

Bloch

deute wie die Sicherung der Seeſtraßen Er ſagte
weiter daß die Flotte unmöglich die Verſenkung von
Handelsſchiffen durch Torpedos oder Minen verhindern
könne Jn dieſen beiden Behauptungen offenbart ſich
eine völlig falſche Auffaſſung von den Aufgaben der
Seekriegführuwg Eine Blockade aufrechterhalten will
doch heißen zu verhindern daß auch nur ein einziges
Schiff einen beſtimmten Seeraum befährt Dies iſt
nach Anſicht des ehemaligen Premiers die Hauptaufgabe
der Flotte Jn demſelben Atemzu erklärt er aber
auch ihre Erfüllung ſei eine Unmöglichkeit Und
ſelbſtverſtändlich iſt dies der Fall Solange die fein

ar hvöllig ausge ſch altetliche Flotte noch ſchwimmt oder nicht
iſt wivd es weiterhin unmöglich bleiben unſere He
delsſtraßen zu ſichern T
Feindes erſtreckt ihren ſchützenden Wivkungsbereich über
eine beſtimmte Zone innerhalb deren die
Streitkräfte und Untexſeeboote ſich ungeſtört be
tätigen können Die feindliche Flotte ſchützt auch die
Stützpunkte für ihre Unterſeeboote Dies wird beſon
ders einleuchten wenn man die Verhältniſſe einmal
umkehrt Wäre die Schlachtflotte des Feindes zer
ſtört ſeine Stützpunkte von uns genommen ver ghge
ſperrt ſo wäre der Unterſeelb

r J 5 Dwenn nicht ſchon völlig erledigt
G FI 14 So 1z onber das Scheitern der letzten

nund ſchließlich den Beſitz der
CJffuntnm Deutſchlandoffnung Veutſchlandée

rſchaft für

Denn die Schlachtflotte des

i

d

W
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Ein ſteckengebliebenes engliſches Rieſenpanzerauto im Kampf mit
deutſcher Jnfanterie

Boxu
W

Nation bedeute und darin hat er recht Aber wiſſen
möchten wir ob Lloyd George einſieht daß die ein
zige Möglichkeit einen ſolchen Eingriff in das Leben
des Volkes zu verhüten darin liegt den Mörder zu ver
nichten und ſeinen befeſtigten Schlupfwinkel in
zu nehmen

Der verbiſſene Haß der aus den Schlußzeilen der
Morningpoſt hervorleuchtet kann uns recht gleich

gültig ſein Sie predigen in Uebereinſtimmung mit
en Forderungen der Preſſe ſämtlicher uns feindlichen

Länder und ihrer Staatsmänner die Vernichtung der
deutſchen Flotte nach Anſicht der Morningpoſt der
letzten Hoffnung Deutſchlands deren Zerſtörung den
Krieg längſt beendet haben würde i
Befriedigung Kenntnis davon daß die deutſche Flotte
für die uns um mehr als das vierfache überlegenen
Seeſtreitkräfte unſerer Feinde einen furchtbaren Geg
ner bedeutet Beſonbers wertvoll aber iſt es für eine
Würdigung der Bedeutung unſerer Schlachtflotte in den
weiteſten Kreiſen unſeves Volkes was hier ein ange
ſohenes Blatt des ſeegewaltigſten Volkes der Erde über
die Rolle der Main Fleet der Großkampfſchiffe aus
führt Sie bilden die Baſis auf der allein ſich die Be
tätigung unſerer leichten Stveitkräfte vor allem die
jewigen unſerer Unterſeeboote ſo plänzend entfalten
konnte Dieſer Schutz erſtreckt ſich bis an die feind
lichen Küſten letzten Ende bis jenſeits des O

leichten

denn ſie bindet einen großen Teil

Unterſeeboote freiwürden anin eit die StützpunkteFeindes und an ſeine Küſten W T
5 dKalender Kuricha

Wenn mit dem Jahreswechſel auch die neuen Kalender
ſich wieder einſtellen taucht oft der Begriff Kalenderweisheit
auf und zwar meiſt mit einem ſpöttiſchen Beigeſchmack Doch

rieg zum größten Teil ein Rückblick auf die Entwicklungsgeſchichte des deutſchen Ka

Dieſer Erfolg würde lenders wie ihn Erich Kindervater in der Zeitſchrift Nieder
ſachſen gibt läßt erkennen daß wenigſtens die früheren Ka

die lender keineswegs arm an intereſſanten Bemerkungen und
Flotten der Alliierten bedeuten auf die ſie bisher in praktiſchen Ratſchlägen waren Der erſte deutſche Kalender
folge der Unterſeeboots und Minenvern
Anſpruch zu erheben berechtigt ſind Die Seeherrſchaft
hat für die Verbündeten eine größere Wichtigkeit als
ſelbſt die Niederzwingung der feindlichen Armee

c m rMan möge bedenken führt die Morningpoſt wei
ter aus wie die Lage ſich geſtalten würde falls d
Sieg zu Lande errungen die feindliche Flotte aber noch
intakt geblieben ſei Gerade aber eine ſolche Lage b
züglich ſeiner Flotte ſei Deu nd zu erhalten be
ſtrebt und darin ſei es in unverantwortlicher W
durch die bisherige britiſche Regierung unterſtützt wor
den Träte dieſer Fall ein ſo werde die Lage der Alli
terten genau ſo ſein wie vor dem Kriege Rußl
Frankreich und Großbritannien en dann weiter der
Be rohung durch einen furchtbaren Gegner ausgeſetzt
Dies wür e die Völker weiter zu ungeheuren Ausgaben
für die Flotten treiben einen beſtändigen Zuſtand der
Unſicherheit hervorrufen und die Freiheit der Meere
auch weiterhin illuſoriſch machen Der Premier
miniſter ſo ſchließt der Artikel hat uns erzählt daß
die Vernichtung unſerer fahrt gewiſſermaßen das
Durchſchneiden der Hauptſchlagader am Körper der

Schiff

Hindenburg
Nachdruck verboten

Grau ſchon das Haar und zerfurcht die
Doch im Antlitz das wohl voller Falten
Da blitzen zwei Augen ſiegfriedsjung
Verraten die Jugend im Alten

Stirn

Und Jugend und Alter prächtig gepaart
Die richtige Miſchung ergaben
Dem Himmel ſei Dank glückauf mein Le
Daß wir den Hindenburg haben

Den Alten den Weiſen der klug bedacht
Was unſerem Reiche tat frommen
Den Grauen den
der über die Fe

Silberhaarunngnon imJungen im
nde gekommen

in Siegfried ein Sieger ein
Ein Recke aus alten Tagen
Der Preußen befreite der Polen gewann
Und die Feinde weiter wird ſchlagen

eiſerner Held

Du Schützer der Oſtmark du Schirmer des Reichs
Por moskowitiſchen Horden
Ein Aufblick dem Volk ein glänzender Stern
Biſt du dem Lande geworden

Wo heut ein Deutſcher des Krieges gedenkt
Da wird er auch deiner gedenken
Jm ehrlichen Dank und hoffnungsfroh
daß du ſchon alles wirſt lenken

zis daß du treu dem eigenen Wort
die letzten Feinde bezwungen

is daß dem Reiche ein glorreicher Sieg
Ein ſiegreicher Friede errungen

Basse

Vei den Fliegern in Kurland
Es iſt nicht ganz leicht in die Einſamkeit einer Flug

ſtation zu dringen Ein wundervoller Spätherbſttag
und ſcharfer auftrocknender Wind waren Helfer
und die Fahrt ging von dem kleinen enſtädtchen
X durch tiefe Wälder und melancholiſche Einſamkeit

die warme goldene Sonne milderte an rieſigen

endung keinen entſtand zur Zeit Luthers und zwar dürfte es ein von
einem unbekannten Verfaſſer im Jahre 1491 zu Augsburg
herausgegebener Kalender geweſen ſein Er hatte einen
Umfang von 23 Bogen war abgeſehen von den 12 Monats
tabellen in Reimen abgefaßt und mit Holzſchnitten geſchmückt
Bis zur Einführung der Buchdruckerkunſt lag die Herſtellung
der Kalender faſt ausſchließlich in den Händen der Kloſter
brüder kein gewöhnlicher Bürger konnte ſich des Beſitzes
eines Kalenders rühmen vielmehr ging man zu den Mönchen
um von ihnen die gewünſchten Zeitbeſtimmungen zu erfahren
Dieſe Kalender waren wie auch die erſten gedruckten Kalen
der wegen der hohen Koſten vieljährig Das Merkwürdigſte
an den alten Kalendern waren die Wahrſagungen und all
gemein nützliche Wiſſenſchaft Der Aberglaube ſpielte in
dieſen Beigaben eine große Rolle Als unter Friedrich dem
Großen der Kalender volkstümlich geworden war wurde er
eine Zeitlang als Privileg von den Regierungen gedruckt
und die Wirkung der Aufklärung machte ſich auch im Jnhalt
geltend Die breiteren Volkskreiſe aber bevorzugten die alten
Kalender mit ihren Wahrſagungen uſw und ſo gab es zwei
Kalenderausgaben und zwar mit und ohne Aberglauben
kapitel

Ueber die Art der Beiträge gibt ein bremiſcher Kalender

Föhren weißleuchtenden Birken deren Wipfel noch
golden glänzten und ſtillen Siedelungen durch das weite

wach gewellte Land Bei N einem alten Herren
ſitz vorbei ging die Fahrt weiter durch richtige Ur
wälder
Mächtige

aumen

Tannen ſind hier dem zufällig gefallenen
entwachſen und wieder geſtürzt vom Blitz er

ſchlagen oder aus Altersſchwäche und modern im üppigen
Unterholz Nirgends gibt es Reihen von Bäumen deren
inie ſich in beſtimmter Richtung deckt nirgends gibt
z Tafeln oder Zeichen die das Leben und Sterben der

S

z

Bäume unter menſchliches Geſetz gebracht haben Nur
chwarz weiße Pfähle deuten das ruſſiſche Krongut an
s Blau und Rot hat man nicht verwendet weil dieſe

Farben teuer ſind und ſo ſind die Pfähle jetzt richtig
preußiſche An dem ſtillen Waldwege ſtehen kleine
Steine mit eingehauenen lettiſchen Namen ſtets ein
paar hundert Meter voneinander entfernt es ſind die
Namen der Bauern die einmal im Jahre ihr zuge
wieſenes Stück Weg herzurichten hatten Jetzt ſind auch
dieſe wenigen Menſchen fort und ihre Hofſtellen haben
Fenſter mit Brettern vernagelt Weite Strecken des
ſchlechten Weges ſind von den Deutſchen durch querge
legte feſtverbundene Stämme in harter Arbeit zu
brauchbarer Straße gemacht worden an der es jetzt zum
erſtenmal in ihrem Daſein lebendig geworden iſt Man

ſchwer ſagen wie lang und wie breit ein hier ge
r See eigentlich iſt in den ein halbdutzend Waſſer

ufe die kaum einen Namen tragen aus dem ſumpfi
en Urwald münden Er iſt bald groß bald klein ſeine

Ufer verſchwinden in unabſehbaren Feldern von
Röhricht Mitten unter gerodeten Föhren und Tannen
iſt eine kleine Stadt aus Blockhäuſern ſeit einem halben
Jahr entſtanden und unterbrochen gewachſen Jn kali

n

forniſchen Wäldern muß es einmal ähnlich geweſen ſein
venn ſich ein Zug von Männern die eine neue Heimat
ſuchten dort niederließ Jm April noch das Nichts
jetzt im Oktober das ſcharfe deutſche Auge das ſehr
bewaffnete Auge über die ganze weite Bucht Die ruſ
ſiſchen Flieger haben das Neſt der deutſchen Seeadler
die auf einmal ſo unbequem wurden ſchließlich gefunden
und mehrmals zu zerſtören geſucht Bis zu fünfmal
kamen ſie in einer einzigen Nacht herüber Bei hellem
Mond ruhiger Luft Solche Nächte wären ſehr poetiſch
müßte man nicht ununterbrochen alarmbereit ſein bei
den flugfertigen Maſchinen

Wir nehmen mit

c il der feindlichen See
ſtreitkräfte die anderenfalls zur Bekämpfung unſerer mathema Buxteh

des Bewilligung

vie ſie Europa ſonſt längſt nicht mehr kennt

Es iſt ein hartes Leben niemand hätte ein Wort über ſeinen

des Jahres 1761 Auskunft der den ſehr förmlichen Tit
führte Der Herzogtümer Bremen und Verden verbeſſerke

Haushaltungs Curioſitäten und Hiſtorien Calender auf das
Jahr 1761 nach Chriſti Jn dem Kalendarium ſind mit bo
wunderungswürdiger Genauigkeit die Tage eingezeichnet die
geeignet ſind zum Aderlaſſen Schröpffen Artzeneyen Säen
Pflanzen Holzfällen zum Bauen und Brennen zum Haar
ſchneiden daß dieſes bald wieder wächſt oder auch wenn es
langſam wachſen ſoll und zum Kinder entwehnen Das
Kapitel Vom Haar Abſchneiden beſagt Das Haar Ab
ſchneiden daß es bald und wol wieder wachſe ſoll geſchehen
wenn der Mond wächſet und über der Erden ſtehet ſo
es langſam wieder wachſen oder ausfallen und nach ge
rade vergehen ſo geſchehe es allzeit wenn der Mond im Ab
nehmen unter der Erden iſt Die Titel der Kalender jener
Zeit waren oft ſo ſeltſam daß ſie ſchon an und für ſich ein
bemerkenswertes Kurioſum bildeten ſo führte nach den Mit
teilungen Kindervaters ein Kalender des Jahres 1790 den
höchſt ausführlichen Titel Bremiſcher ſechsfacher Staats
Kalender auf das Jahr Chriſti 1790 Worin die gewöhnliche
Calender Arbeit ſodann ferner eine beſondere Nachricht von
den höchſt und hochanſehnlichen Herren Geſandten bei für
währender Reichs Verſammlung in Regensburg des Kayſ
Reichs Hof Raths und des Kayſ Cammier Gerichts zu Wetzlar
enthalten Jngleichen Das Genealogiſche Regiſter der jetzt
lebenden durchlauchtigſten Höchſt und Hohen Häuſern in
Europa Welchen endlich noch die an denen Europäiſchen
Höfen dermahlen ſich befindende Geſandten und Miniſter bey
gefügt ſind Zum 50 mal herausgegeben von Matth Rohlfs

Mit E Hochedlen und Hochweyſen Raths
Bremen bey Friedrich Meier des löbl Gymn

Buchdr Der bremiſche Staatskalender gehört neben dem
braunſchweigiſchen Kalender zu den älteſten deutſchen Ka
lendern die während langer Zeit hindurch ihre Form kaum
veränderten Beſonders intereſſant ſind ſeine Verzeichniſſe
der Reitenden und Fahrenden Poſten die den für heutige
Verhältniſſe ziemlich komiſchen Zuſatz enthalten Wenn aber
die Wege ſchlimmer werden kommen alle dieſe Poſten nach
gerade was ſpäter an

Verſchleppung deutſcher Gefangener
von Blantyre nach Jndien

W T Berlin 8 Januar Bei der Berliner
Miſſion iſt ein Brief eingelaufen aus dem hervorgeht
daß von den Gefangenen die ſich im Lager von Blan
tyre im Schirnhochlande befanden 85 Männer im Ok
tober von ihren Familien getrennt und nach Jndien
abgeſchleppt wurden Dabei wurden auch emirierte Geiſt
liche und andere bie nie unter den Waffen ſtanden wie
Kriegsgefangene behandelt Ende Oktober holte ſie ein
Dampfer in Beira ab der über Dar es Salam und
Sanſibar am 5 November in Mambaſſa einlief Hier
ſollten ſie auf ein nach Jndien gehendes Schiff über
geführt werden Dieſe Maßnahme gehört mit zum em
pörendſten was ſich England gegen deutſche Miſſionare
geleiſtet hat Erſt verſchleppte man ohne jeden ernſt
haften Grunb von etwa 40 evangeliſchen und katholiſchen
Miſſionsſtationen im Nijaſſa Lande die friedlichen
wehrloſen Männer Frauen und Kinder auf eine Ent
fernung weiter als von München bis Danzig ohne aus

z hende Fürſorge und ließ ſie an den ungeſundeſten
Plätzen wochenlang verweilen Jhre Stationen ließ
man ausplündern und verwüſtete ſo eine der ſchönſten
Stücke deutſcher Miſſionsarbeit grünblich Jn Blam

auf dieſem äußerſten Poſten für den jede Kleinigkeit
meilenweit herbeigeſchafft werden muß Der junge
Kapitänleutnant B hat aber das Geſicht dem man
Willenskraft Zähigkeit und Wagemut anſieht Ohne
ein gut Teil ſolcher Eigenſchaften wäre das Ganze auch

unmöglich geweſen Und ſchließlich haben dann die
Ruſſen einen Hauptſchlag geführt um das verhaßte
Adlerneſt zu vernichten Man hätte erſchrecken können

beim Leſen ihres amtlichen Berichtes der Ueberfall
ſchien glänzend gelungen

Die Wirklichkeit war gottlob anders denn es wurde
nicht der geringſte Schaden verurſacht Es iſt auch der
gute Glaube der Ruſſen nicht zu beſtreiten da damals
alles in dicke ſchwere Rauchwolken der vielen Explo
ſionen gehüllt war die ganze Umgegend die vielleicht
noch eine halbe Stunde über liegen blieben Dagegen
wurde ein Voiſin Doppeldecker der auf einmal nach dem
dritten der großen ruſſiſchen Flugzeuge aus anderer
Richtung aufgetaucht und an ſeinem Gitterſchwanz er
kennbar war durch die deutſchen Flugzeuge herabgedrückt
und an der Küſte zum Landen gezwungen Die fran
zöſiſche Beſatzung wurde gefangen Dieſen Franzoſen
waren die Ruſſen allerdings nicht zu melden verpflichtet
Uebrigens ſoll über die ruſſiſchen Flieger und ihre Ma
ſchinen nicht abfällig geurteilt werden ſie haben als
erſte ſchon im Frieden durch Jngenieur Sokorski Groß
kampfflugzeuge gebaut und ſind dieſem Gedanken treu
geblieben Kürzlich wurde ſo ein Luftrieſe herunter

geholt er hatte vier Motore zu hundertſechzig Pferde
kräften und dementſprechend vier Propeller einen ge

panzerten Stand für zwei Mann drei Maſchinen
jewehre und ein kleines Geſchütz und maß 40 Meter
Spannweite Der Vorteil dieſer Apparate die von ge
wöhnlichen Flugzeugen durch ihre Bewaffnung eigentlich
nichts zu fürchten haben liegt auch in ihrer faſt 4000
Meter betragenden Steighöhe

Jmmer häufiger wurden die Ruſſenbeſuche über der
deutſchen Flugſtation Tauſende von Flügen wurden
von unſeren Fliegern unternommen und nicht alle der
kühnen Piloten ſind wiedergekehrt Einer von ihnen

tyra befanden ſich aber die Gefangenen wenigſtens aufr p t Jeht trennt en aber bis die
Männer von ihren Frauen Kindern und läßt
Fftere im Herzen Afrikas allein und bringt die

änner die alle einen langen Dienſt im äquatori
alen Afrika darunter W Kriegsjahre hinter ſich haben
in das ungeſunde Ahmednagar in Jndien d b eben
dahin don wo man vor einem die deutſchen Miſ

onare wegführte weil ihre Anweſenheit eine Gefahr
ür das Land ſeil Dieſe neue Brutalität wird in den

deutſchen Miſſionskreifen und gewiß auch in manchen
neutralen gerechte Empörung hervorrufen

Raſputin tot oder nicht tot
Haag 8 Januar Nach engliſchen Blättermeldungen

hat die Ermordung Raſputins in Petersburg einen ſo
tiefen Eindruck hervorgerufen daß man ſich um die
Kriegslage und um die Friedensangelegenheit für den
Augenblick nicht kümmert Man wittert große innere
Geſchehniſſe Lok AnzWege v Sioain 8 Januar Nia Daglicht
Allehanda meldet Nach glaubwürdigen Nachrichten
aus Petersburg glaubt man dort nicht daß Raſputinwirklich tot ſei Die Meldung von der Auffindung ſeiner
Leiche in der Nähe der Newa ſei nur zu dem Zweck ver
breitet worden Raſputin Gelegenheit zu geben zu ver
chwinden oder jedenfalls ſich der Aufmerkſamkeit der
effentlichkeit zu entziehen Jn letzter Zeit ſeien

wiederholt Anſchläge gegen Raſputin verübt worden
Dieſer ſei aber ſo gut dewacht daß es kaum möglich
wäre ihn zu ermorden

Verſenkt
London 7 Januar Wie Lloyds meldet wurde

der däniſche Dampfer Ebro 1028 Tonnen verſenkt
Die Beſatzung iſt gerettet Man glaubt daß der däni
ſche Dampfer Wiking verſenkt worden iſt Des weite
ren meldet Lloyds die Verſenkung des britiſchen
Dampfers Allie 1127 Tonnen v üingte

W T Kopenhagen 8 Januar BerlinTidende meldet daß der däniſche Dampfer Naes
borg 1547 Bruttotonnen wahrſcheinlich verſenkt wurde
Der Dampfer befand ſich mit einer Kohlenladung auf
der Fahrt von Funderland nach Bayonne Südfrank
reich einer der gewöhnlichen Pflichtreiſen die die eng
iſche Regierung von den neutralen Dampfern h
Die 18 Mann Beſatzung des Dampfers wurden wohl
behalten in Breſt gelandet

Bern 7 Januar Laut Temps wurden vor La
ochelle vier und an anderen Punkten der franzöſiſchen

Küſte fünf Fiſchdampfer verſenkt

e Vercdur ir votter Mh
i C

Er lag dort buchſtäblich auf einer Pritſche be Waſſer
und Brot von Ungeziefer gemartert Vor wenigen
Tagen hat einer unſerer Flieger bei r einer
neuen Maſchine eine unglaubliche Leiſtung vollbracht
Er verfolgt einen rieſigen Seeadler mit allen ſeinen
kühnen und plötzlichen Wendungen ließ ſich ihm nach
ſtürzen als er durch Sturz zu entkommen ſuchte und

erlegte ihn mit wenigen Schüſſen aus dem Maſchinen
gewehr Das herrliche Tier iſt heute ausgeſtopft und
ſpannt knapp zwei Meter Ein gefangener franzöſiſcher
Offizier wurde hier feſtgenommen dem eine verwiſchte
Stelle ſeiner Karte zum Verhängnis geworden war
Zwanzig Tage hatte er ſchon in Fußmärſchen bei Nacht
zurückgelegt als er an den See kam und ihn für einen
Teil des Meeres hielt Mit einem Fiſcherboot ruderte
er hinaus wurde ſofort von den Poſten bemerkt und
neuerdings gefangen Uebrigens wurde er außerordent
lich höflich behandelt denn ſeine Leiſtung verdiente an
ſich alles Lob Schlimmer wäre es bei einem Haar
einem Original von einer kleinen Jnſel ge
lungen die der kurländiſchen Küſte ziemlich nahe liegt
Das Meer war noch zugefroren plötzlich trat Eisgang
ein und eine mächtige Scholle mit einem Urmenſchen
darauf wurde an die deutſche Küſte getrieben Alles
was der Mann an Kleidern und an Waffen hatte war
von ihm ſelbſt kunſtreich gefertigt ſogar ſeine Flinte
die eigentlich in ein Muſeum gehört Man wußte bald
keinen lettiſchen Spion vor ſich zu haben und entließ
ihn wieder Dieſes merkwürdige Bild gehört geradeſo
in dieſe unberührte Gegend wie die prachtvollen ſchwer
geſchaufelten Elche deren ich auf einmal ein ganzes
Rudel ſah Die Zeit iſt hier ſtehengeblieben um Jahr
hunderte vielleicht

Jn den Blockhäuſern flammen mächtige Klötze in
offenen Kaminen aus rotem Ziegel elektriſches Licht
hrennt und nach und nach kommt dieſe Auswahl kühnſte
junger Offiziere in dem größten Raum zuſammen er
ihr Kaſino iſt Fern von Europa ſozuſagen un2 doch
keine Hinterwälder Jm Gegenteil heute wo der Sturm
mit dreißig Sekundenmetern dahinjagt haben ſie Ruhe

wurde bei D gefangen und unerhörterweiſe in der
Peter Paulsfeſtung wie ein Verbrecher untergebracht
Wäre er nicht zufällig von Kapitän D den die Ruſſen

n ſchwediſchen Gewäſſern auch dort gefangen ſetzten
hinter dem Gitter der Nachbarzelle bemerkt worden

Verbleib erfahren

und ſitzen ſtill und fröhlich beiſammen geſchmückt mit
den vielen Kreuzen Erſter die es geſtern für ihre Taten
gegeben hat von denen ſie kaum ſprechen und über die
heute ohnehin nichts geſagt werden darf

Kurt Freiherr von Reden Kriegsberichterſtatter
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